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50 Jahre Gasversorgung in Wunstorf 
Marlene Richter 

Vor 50 Jahren, am 02. April 1950 
begann in Wunstorf das „Gas­ 
zeitalter". Bereits 1946 äußerte der 
damalige Betriebsleiter der Stadtwer­ 
ke Wunstorf, Erich Kurz, die Idee 
einer Gasversorgung in Wuns- torf. 
Aber trotz der günstigen Lage der 
Stadt zur Ferngasleitung aus dem 
Ruhrgebiet war bis zur Gründung der 
Gaswerk Wunstorf GmbH am 
27.10.1949 mancher Widerstand zu 
überwinden. In den ersten Ratssit­ 
zungen nach der Währungsreform 
zeigte sich die schlechte finanzielle 
Lage der Stadt. 
Trotzdem ließen sich der damali­ 

ge Bürgermeister Drischler und die 
Mehrheit des Rates nach langen und 
erbitterten Diskussionen überzeugen 
und stimmten für die Gasversorgung. 
„Die Ratsherren sind überzeugt, daß 
die Stadt ihnen den Mut zum Fort­ 
schritt eines Tages danken wird' 
steht am 28. Juni 1949 in der dama­ 
ligen Hann. Presse. 

Die erste Gasflamme wurde am 27. März 1950 angezündet. 

Gesellschafter der Gaswerk Wuns­ 
torf GmbH waren neben der Stadt 
Wunstorf (seit 1994 die Bäder­ 
betriebe Wunstorf GmbH) die Haupt 

stadt Hannover (seit 1971 die Stadt­ 
werke Hannover AG). 
Am 27.03.1950 zündete Erich 

Kurz, im Beisein des damaligen 
Kreishandwerkmeister Kurt Rehkopf 
die erste Gasflamme an der Langen 
Straße, Ecke Alter Markt, an . . 946 im: .i:taul, 

.lid,, aus! 
(Fortsetzung Seite 2) 
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Anzeige in der Wunstorferpresse aus dem Jahr 1956 
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(Fortsetzung von Seite 1) 

16 Abnehmer waren es zu Beginn 
der Gasversorgung. Eine im selben 
Jahr gegründete Verkaufsge­ 
meinschaft „Gasdienst Wunstorf" 
machte den Gasherd zum Verkaufs­ 
schlager des Jahres 1950. 

1956 wurde das Verwaltungsge­ 
bäude in der Alten Bahnhofstraße 13 
gebaut. Bis zu diesem Zeitpunkt war 
das Gaswerk „Untermieter" der da­ 
maligen Stadtwerke Wunstorf in der 
Mühlenkampstraße 1. Jetzt zogen 
die Stadtwerke als „Mieter'' in die Alte 
Bahnhofstraße mit ein. 

1960, 10 Jahre nach der Aufnah­ 
me der Gasversorgung in Wunstorf, 
war die Zahl der Abnehmer auf 2.900 
gestiegen. Heute sind es 9.100 Kun­ 
den. 
Die sechziger Jahre waren geprägt 

vom starken Wachstum der Stadt. 
Das Wohngebiet „Barne" entstand. 
Auch das Leitungsnetz der Gasver­ 
sorgung wuchs beständig. Ende der 
sechziger Jahre waren zwei Drittel 
der Wunstorfer Haushalte an das 
Gasnetz angeschlossen. Wobei das 
Gas nicht nur zum Kochen sondern 
auch zunehmend zum Heizen be­ 
nutzt wurde. 

Im Jahr 1971 ging auch in 
Wunstorf die Kokereigas-Ära zu 
Ende. Von Anfang August bis An­ 
fang September erfolgte die Umstel­ 
lung auf Erdgas. Um dabei die Gas­ 
zufuhr nicht länger als erforderlich zu 
unterbrechen wurde die Umstellung 
straßen- und bezirksweise durchge­ 
führt. Die Zahl der Abnehmer war 
nunmehr auf 3.800 gestiegen. 
Nach der Gebiets- und 

Verwaltungsreform 197 4 wurde dann 
als erster Ortsteil 1975 Luthe an die 
Gasversorgung angeschlossen, als 
letzter Ortsteil 1989 Liethe. 
Ende 1986 zog das Gaswerk er­ 

neut um. Nachdem 1985 das Grund­ 
stück „An der Nonnenwiese 7" ge­ 
kauft wurde, konnte 1986 gebaut und 
im November desselben Jahres das 
neue Gebäude bezogen werden. 

Im April 1987 entzündete Kurt Reh­ 
kopf sen., Mann der ersten Stunde 
für die Wunstorfer Gasversorgung, im 
Beisein der Belegschaft der Gaswerk 
Wunstorf GmbH die vor dem Gebäu­ 
de des Gaswerkes stehende histori­ 
sche Gaslaterne an. Sie ist ein Ge­ 
schenk der Stadtwerke Hannover 
AG. und die einzige in unserer Stadt. 
Seit 1994/1995 bietet das Gas­ 

werk einen neuen Dienstleistungs- 

Mühlenkampstraße 1 

Alte Bahnhofstraße 13 

Die ehemaligen Geschäftsführer 

Sektor an, den Wärme-Direkt-Ser­ 
vice. Mit diesem erweiterten Dienst­ 
leistungsangebot sowie der seit Jah­ 
ren praktizierten Energieberatung 
stellt sich das Unternehmen den ge- 

änderten Bedingungen des liberali­ 
sierten Energiemarktes. 

( Marlene Richter) 
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Bach - Jahr 2000 
,,Nicht Bach, Meer sollte er hei­ 

ßen", soll Beethoven begeistert aus­ 
gerufen haben. Goethe empfand 
beim lauschen von Bachs Orgelwer­ 
ken „als wenn die ewige Harmonie 
sich mit sich selbst unterhielte". 
Das Werk von Sebastian Bach hat 

die Nachwelt stark beeindruckt. Sei­ 
ne Kantaten, Oratorien und Passio­ 
nen, Orchester-, Orgel- und Klavier­ 
werke wurden und werden studiert, 
analysiert und in unterschiedlichen 
Interpretationen aufgeführt. 
Gerade im Bach - Jahr anlässlich 

seines 250. Todestages führen viele 
Wege zu Bach. 
Nutzen wir auch vom Heimatverein 

die Gelegenheit, in einer Kurzbiogra­ 
phie an das Leben und Wirken von 
Johann Sebastian Bach zu erinnern. 
Johann Sebastian Bach wurde am 

21. März 1685 in Eisenach geboren. 
Die Mutter verliert er bereits mit neun 
Jahren und kurz darauf stirbt der Va­ 
ter. Sein ältester Bruder in Ohrdruf 
wohnend, nimmt ihn in seine Fami­ 
lie auf. Von ihm wird er in Klavier- und 
Orgelspiel und in den Grundlagen der 
Kompositionslehre ausgebildet. 
Auf dem Ohrdrufer Gymnasium, wo 

Bach auch Latein und griechisch, fer­ 
ner luth. Theologie lernte, erreichte 
er schon mit 14 Jahren die Prima. 

Mit 15 Jahren war er Gymnasiast 
und Michaelis - Chorknabe in Lüne­ 
burg. 
Er reist nach Hamburg und Celle, 

wo er erstmalig französische Musik 
kennenlernt. 

1703 war er einige Monate Violi­ 
nist in der Hofkapelle des Herzogs 
Johann Ernst von Weimar, 1703 - 
1706 Organist an der Neuen Kirche 
in Arnstadt. Von dort führten ihn die 
Wege nach Lüneburg, Hamburg und 
Lübeck mit der Begründung, ,,da­ 
selbst ein und anders in seiner Kunst 
zu begreifen". 

1707 / 1708 war er Organist in 
Mühlhausen, 1708 - 1717 Hof­ 
organist und Kammermusiker in 
Weimar ( ab 1714 herzoglicher Kon­ 
zertmeister). 1717 übernahm er die 
Stelle als Kapellmeister des Fürsten 
1707 / 1708 war er Organist in Mühl­ 
hausen, 1708- ~ 717 Hoforganist und 
Kammermusiker in Weimar ( ab 1714 
herzoglicher Konzertmeister). 1717 
übernahm er die Stelle als Kapellmei­ 
ster des Fürsten Leopold von Anhalt­ 
Köthen. Am 1. Juni 1723 wird er als 
Kantor der Thomaskirche in Leipzig 
in sein Amt eingeführt. 
Aus Bachs Ehen mit seiner Cou­ 

sine Maria Barbara Bach ( Gestor­ 
ben 1720) und Anna Magdalena 

Wilken (Gestorben 1760) gingen ins­ 
gesamt 20 Kinder hervor, davon 7 aus 
erster Ehe. Johann Sebastian Bach 
starb am 28. Juli 1750 in Leipzig. 

·In der Weimarer Zeit schuf Johann 
Sebastian Bach zahlreiche Orgelwer­ 
ke, darunter Choralbearbeitungen 
und Kantaten. Als er als Kapellmei­ 
ster in Anhalt-Köthen wirkte, ent­ 
stand hauptsächlich Kammermusik, 
z.B. ,,Brandenburgische Konzerte", 
,,Wohltemperiertes Klavier" u.a. 
Leipziger Werke u.a. Magnifikat, 

Motetten, Umarbeitung der Johan­ 
nespassion, Matthäuspassion 1729, 
„Clavierübung" in 4 Teilen, Messe in 
h-Moll, Weihnachtsoratorium, Oster­ 
oratorium, Kunst der Fuge (unvollen­ 
det). 
Bach darf nicht einseitig als prot. 

Kirchenmusiker gesehen werden; er 
beherrscht alle musikalischen Mög­ 
lichkeiten seiner Zeit, mit Ausnahme 
der Oper. 

(F.W.) 



Seite 4 Der Stadtspiegel Nr. 65 Juli 2000 

Frauen 2000 - Lebendige Geschichte(n) 
2000 Jahre Frauengeschichte und 

Frauengeschichten. Was haben 
Frauen erlebt, erlitten und erkämpft? 
Was wird an Erfahrungen, Vorstel­ 
lungen, Werten und Zielen mitge­ 
nommen? 
Schicksale sichtbar und erfahrbar 

machen für das neue Jahrtausend 
war das gemeinsame Anliegen von 
annähernd 40 Frauen, die sich im 
Herbst 1998 zusammengefunden 
haben, um das Leben einzelner 
Frauenschicksale aus den letzten 
2000 Jahren darzustellen. 
Auf unterhaltsame und zugleich 

nachdenkliche Weise wollten sie 
ihre Ideen dazu kundtun. Diese en­ 
gagierten Frauen gruppierten sich um 
die Initiatoren Dorothea Distelmeier 
(Frauenbeauftragte der Stadt Wuns­ 
torf), Pastorin Birgit Klostermeier 
(Stifts-Kirchengemeinde) und Clau­ 
dia Seegers (Frauen für Frauen 
Wunstorf e.V.). 

Im Verlauf von 1 ½ Jahren trafen 
sich die Frauen mehrmals, um Er­ 
gebnisse und Organisation zu be­ 
sprechen. Es wurde geschneidert, 
gewerkelt, geprobt, recherchiert. 
Teils einzeln, aber auch in kleinen 
Gruppen. Mit Freude waren die Mit­ 
wirkenden dabei. 
Am 20. Mai 2000 war es dann so­ 

weit. Historische Frauengestalten 
wurden durch Darstellung, Musik 
und Tanz in Szene gesetzt. Am Vor­ 
mittag zogen sie in ihren histori­ 
schen Kostümen durch die Fußgän­ 
gerzone. Verteilten Einladungen, 
kurzgefasste Biographien, führten 
Gespräche. Gern ließen sie sich an­ 
sprechen. Es kam zu anregenden 
Dialogen. So wurde z.B. die Darstel­ 
lerin der Äbtissin Magdalena von 
Clum von einem Flaneur ernsthaft 
um christlichen Beistand gebeten. 
Dies ist vielleicht ein Hinweis für die 
Authentizität der promenierenden 
Frauengestalten. Bei strahlendem 
Sonnenschein waren die Handzettel 
schnell verteilt. 

Interessierte Gäste hatten die Mög­ 
lichkeit sich vorab an Stelltafeln zu 
informieren. Die eigentliche Vorstel­ 
lung fand am Nachmittag in der Stadt­ 
kirche St. Bartholomäus statt. Schon 
vor Beginn wurden Stände aufgebaut. 
Hildegard von Bingen bot im Kirchen­ 
inneren Herzwein und Nervenkekse 
an. Am Eingang wurden die Besu­ 
cher und Besucherinnen mit Tee und 
Nussplätzchen empfangen, über­ 
reicht durch die Kanonissin Dorothee 
von Mandelsloh, Äbtissin Magdale­ 
na von Clum und Herzogin Elisabeth 
von Braunschweig-Lüneburg 
(Calenberg). 
Mineralwasser gab es bei den 

Ackerbürgerinnen. Auch konnten 
sich die Gäste auf einem Diwan ent­ 
spannen, dabei wurden sie unter dem 
orientalischen Baldachin durch 
Khadija mit Tee aus dem Samowar 
versorgt. 

So gestärkt nahmen die Ankömm­ 
linge auf den Kirchenbänken Platz 
und wurden begrüßt durch Margreta 
von Mandelsloh (Birgit Klostermeier), 
die die Aufführung moderierte. 

Dieser Name in Verbindung mit der 
Jahreszahl 1584 ist am Haus der 
Stiftsstraße 5a auf einem Balken zu 
finden. Dann ging es 3000 Jahre zu­ 
rück in der Geschichte. 
Die Pharaonin Hatschepsut (Simo­ 

ne Frank) begeisterte mit orientali­ 
schem Bauchtanz. Die Darbietung 
biieb im Orient. Khadija (Neda 
Mohagheghi), die Gemahlin 
Mohammed's, erzählte eindrucksvoll 
aus ihrem Leben. Danach wurden die 
Zuschauer und Zuschauerinnen in das 
Mittelalter versetzt. Hildegard von 
Bingen (Monika Walter) wurde durch 
Erce lnga Frost profund interviewt. 
Mit Musik aus der Zeit Hildegard's 

wurde zur charakteristisch darge­ 
stellten Äbtissin Magdalena von 
Clum (Christei Albrecht) übergeleitet, 
der letzten Äbtissin des Wunstorfer 
Stiftes. 

1553 setzte sie sich unter Mitnah­ 
me von Kleinodien des Stiftes nach 
Gandersheim ab, da sie mit der Ein­ 
führung der Reformation im Herzog­ 
tum Calenberg nicht einverstanden 
war. ( Fortsetzung Seite 5 ) 

Farben Tapeten 
Teppichböden 

W.uMtort - Si)eCIHlnStraße l1 , •• ,,,. Äbtissin Magdalena von Clum (Christel Albrecht) 
Stiftsjungfer und Kanonissin Dorothee von Mandelsloh (Dorothee Wittkugel) 
Herzogin Elisabeth von Braunschweig-Lüneburg /Calenberg (Stefanie Winkler) 
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( Fortsetzung von Seite 4 ) 

Denn dafür zeichnete Herzogin 
Elisabeth von Braunschweig-Lüne­ 
burg /Calenberg (Stefanie Winkler) 
verantwortlich, die im Anschluss auf­ 
trat und aus ihrer 1542 erlassenen 
Kirchenvisitation rezitierte. Ein halbes 
Jahrhundert später kam die Stifts­ 
jungfer und Kanonissin Dorothee von 
Mandelsloh (Dorothee Wittkugel) in 
arge Bedrängnis. Sie hatte sich mit 
kräuterkundigen Wunstorfer Frauen 
eingelassen und wurde als Hexe de­ 
nunziert. Sie berichtete anschaulich 
aus ihrem Leben im freien und weltli­ 
chen Stift zu Wunstorf. 
Von Wunstorf wurde das Publikum 

ins Russische Reich zu Katharina der 
Großen (Petra Schönwitz) entführt. 
Sie diktierte ihrem Sekretär (Monika 
Hartmann) am Tag ihrer Krönung ihre 
Gedanken. Es folgte Katharina von 
Bora (llse Bokelmann). 
Sie plauderte von sich und ihrem 

Gemahl Martin Luther. Moderiert und 
mit farbigen Dias versehen wurde die­ 
ser Vortrag durch Marlies Schilling. 
So wie Katharina von Bora ein 

arbeitssames Leben führte, kannten 
es auch die folgenden Darstellerin­ 
nen. Es erschienen in ihrer Alltags­ 
kleidung eine Ackerbürgerin (Charlot­ 
te Hülsemeyer), eine Bäuerin (lnge 
Gerke) und eine Steinhuder Fischfrau 
(Ella Hagedorn). 
Sie beschrieben kurz ihr Schaffen. 

Dazu gesellte sich die Hamburger 
Zitronenjette (Gertrud Gebh). 
Sie erzählte, wie sie sich Anfang 

des 20. Jahrhunderts mit dem Ver­ 
kauf von Zitronen über Wasser hielt 
und dadurch zu einer lokalen Be­ 
rühmtheit wurde. 
Vorgesehen war an dieser Stelle 

auch der Auftritt der Klein Heidorner 

Hebamme „Engelking's Mutter'' (Etta 
Zeh). Doch sie konnte aus Krank­ 
heitsgründen leider nicht teilnehmen. 
Mit drei Gedichten - Elfehen genannt, 
da aus 11 Wörtern bestehend - aus 
der Schreibwerkstatt der Stifts-Kir­ 
chengemeinde und vorgetragen durch 
Christina Friedberg, klang der erste 
Teil der Inszenierung aus. 

Mann 
in Politik 
Lüge und Macht 
winden wie ein Aal 
Abgang 
Simone v. Studsinske 
Elfehen aus der Schreibwerkstatt 

Während einer halbstündigen Pau­ 
se konnte sich an den zahlreichen 
Ständen erfrischt werden. Nach die­ 
ser Mußezeit erfreute Salome (Simo­ 
ne Frank) die Gäste mit einem far­ 
benfrohen Schleiertanz. 
Mit Kunst begann der zweite Teil 

der Vorstellung. Camille Claudel (He­ 
lene Sichrna-Ruppelt) modellierte mit 
sicherer Hand eine zarte Büste aus 
Speckstein. lnken Böhlke berichtete 
aus der Vita der Bildhauerin und ver­ 
gaß dabei nicht die Konflikte des 
Ehemannes Auguste Rodin zu er­ 
wähnen. 

Nach dem visuellen Erlebnis folgte 
das akustische. Clara Schumann 
(Ulrike Görlich) präsentierte sich ne­ 
ben einem Konzertflügel. Auf diesem 
spielte Tobias Göbel die Romanze 
Nr.2 g-moll aus „Drei Romanzen Opus 
11''. 
Den Musen reihte sich die Wissen­ 

schaft an. Die zweifache Nobelpreis­ 
trägerin Marie Curie (Alice Rakozy) 
und Lise Meitner (Heike Leitner) stan­ 
den an ihren Laboratoriums­ 
apparaturen und unterhielten sich über 
ihre Forschungen und Entdeckungen. 

Diese Physikerinnen hatten das 
Wohl der Menschen im Sinn. 
Auf andere Weise galt das auch für 

Florence Nightingale (Angelika 
Letzner-Samartzis). Sie hatte den 
Wunsch, den Armen und Kranken zu 
helfen. Sie saß mit einer Lampe auf 
der Bühne und las aus einem Brief 
zur Situation der Krankenpflege. Als 
Lady mit der Lampe während des 
Krimkrieges blieb sie unvergessen. 
Der revolutionären Sozialistin Rosa 

Luxemburg (Dorothea Distelmeier) 
wurde gedacht in Wort und letzten 
Requisiten. Ihre Leiche, von der nur 
noch ein Stück ihres Velourskleides, 
Handschuhe und ein Ohrring zu iden­ 
tifizieren gewesen waren, fand man 
später im Landwehrkanal in Berlin. 
Sie wurde von Freikorpsoffizieren er­ 
mordet. 
Gesellschaftliche Kritik übte auch 

die britische Schriftstellerin Virginia 
Woolf (Bettina Burghardt) aus. Mit 
ihren Freunden und Geschwistern 
bildete sie den Mittelpunkt einer Ge­ 
meinschaft junger Künstler und Lite­ 
raten. Womit die Veranstaltung im .20. 
Jahrhundert angelangt war. 
2000 Jahre Frauengeschicht(en) 

fanden ihren Abschluss im Chorge­ 
sang Sister Act (Lehrerinnenchor der 
Orientierungsstufe Süd). Zum Finale 
versammelten sich alle Mitwirkenden 
auf der Bühne und sangen noch ein­ 
mal im Chor. Unter Beifall klang ein 
schöner Nachmittag aus. Nicht zu ver­ 
gessen sind die fleißigen Helfer hin­ 
ter der Bühne (Thea Bieck, Andrea 
Hanebuth, Anette Luhmann, 
Dr. Brigitte Webecke-Pflüger, 
llse Waldert). 

(von Stefanie Winkler) 

Rätzel ecke 

In der letzten Ausgabe hatten wir auch wieder ein Preisrätsel. 
Die Inschrift, die diesmal gesucht wurde kann man an der 
Giebelwand des Sanitätshauses Schubert in der Nordstraße lesen. 
Der Gewinner für ein Essen im Ratkeller Wunstorf ist: 
Herr Herbert Kiel aus der König - Ludwig- Straße 4. 
Herzlich Glückwunsch vom Vorstand. 
Auf der ersten Seite ist das neue Rätsel. 
Wo könnte diese Technik zu sehen sein? Wenn Sie es wissen, 
geben Sie die Lösung doch bitte im Info ab. 
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Hotel Wehrmann - Blume 
inhaber Friedrich Blume 

„Die gute deutsche Küche" Bundeskegelbahn 
Fremdenzimmer mit Dusche /WC, Telefon und TV 

Kolenfelder Straße 86, 31515 Wunsto 
Telefon (0 50 31) 1 21 63, Fax 42 31 

ehnhard 

dstraße 6, 31515 Wunstorf 
lefCl[l (p5031 ) 3461 

~ 

Heinz-Jürgen Baumgarten . 
1 nstal lateu rmeister · 
Sanitäre Installation 
Gasheizungsbau 

Reparatur - Sofortdienst 
Kantstr. 18, 31515 Wunstorf 

Tel. (05031) 48 53 

.··.·. . . . . ... . .. > 1e 
lic.•• flnich 
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J,eimktve iter, 2. Vo 
JÖ'l Lechner, 
\:i§e, Schriftf' ffner: Beisitzer 
asche, Beisitzer 



Nr. 65 Juli 2000 Der Stadtspiegel Seite,7, 

( von Reimer Krause ) 

Die Schandtaten des Nickel List 
und seiner Spießgesellen 

Wenn wir Fragen zur Person stel- Nicht anders erging es dem Sohn den aus Sachsen stammenden Jür- 
len, dann sind die Besucher· des· des Ratskellerwirtes namens Jürgen gen von Sien geheiratet hatte. Der 
Wunstorfer „Ratskellers" - im Krarner, der am 11. Oktober 1670 in wiederum hatte zuvor seine erste 
wahrsten Sinne des Wortes - im Bil- . · · Wunstrni geboren wurde und gelern- Ehefrau in seiner Heimatstadt sit- 

. de. Und das gleich zweifach. ' -. · ter Tischler war. Mit 20 Jahren trat er zengelassen. ' 
i·.: Erstens zeigen die Wandmalerei- ·. · in den Dienst des Militärs und wurde Zu den Genannten gesellte sich 

·en diesen Edelmann im Nickel•.:.. List- ' Garde- Reiter. Zu Beginn der Raub- noch der Blumenauer Christoph 
, Keller sehr einprägsam und zweitens · ·· züqe des Nickel List war er 22 Jahre · · Pante, Sohn des Reinhard Pante. 

· hat er dort vor 300 Jahren ausgiebig · alt. · Der hoffnungsvolle Filius wurde am 
: und dem damaligen Kellerwirt zur He-- Wieweit ein Mensch verkommen · 8. Februar 1666 geboren und war 
• • bung der Umsatzsteuer verholfen. · kann, wenn er in schlechte Gesell- ·· damit zu Beginn der Raubzüge 30 

· Dieser Vertreter des Schankge - · schaft gerät, zeigt das Beispiel des·· Jahre alt. In seiner Jugendzeit hatte 
werb es namens Hinrich Krarnerwar, .· Gideon Peermann. Er war der Sohn ·•·er eine Tätigkeit bei dem Drosten 
um es gleich zu sagen, emerder ··· eines· Offiziers und Obristen- ·Reden, ging dann zum Militär, wo er 

·- Spießgesellen des Nickel List. · · · leutnants. zum Quartiermeister aufstieg Lind 
· . Wer war aber Nickel List? Darüber Ais Kammerknabe wurde er an ei-. - -diente letztlich bei der Hannover- 

. hat uns der Celler Gefängnispfarrer ·. nern fürstlichen Hof erzogen und --· sehen Garde. Christoph Pantes 
'. Sigismund Hosemann in seiner 'stand später über drei Jahrzehnte in -,. Schwester war mit dem Blumenauer 
. Schrift aus dem Jahre 1699 mit dem · · · militärischen Dienst. Im Jahr 'l 694 -- •. Otto Müller verheiratet und so blieb 
"Titel „Der schwer zu belehrende Ju- · · schied er als Regiments - Quartier- ··es nicht aus, dass dieser so eng 

' den Hertz" einen eingehenden Be- · ·meister aus und zog nach Wunstorf. miteinander verwandte und liierte 
richt hinterlassen. Nickel List stamm- ., Hier heiratete e1· zwei Jahre später - Kreis zusammenhielt und äußerst 

· fe• aus einfachen Verhältnissen und ·. die Bürqerstochter Marie- Elisabeth verschwiegen war. 
vermutlich aus dem Ort Beuthe im · Lüpke, Tochter des Brauers, Bäckers In großer Freundschaft verbunden 
Amt Hartenstein. und späteren Garnkäufers Hans war Christoph Pante mit dem 
---, Es könnte dasjenige sein, das bei ·· Lüpke aus der Langen Straße. Wunstorfer Brauer und Honigku- 
Zwickau an der Mulde liegt. Er war Dieser Gideon Peermann, dessen chenbäcker Michael Keyser. Dieser 
zunächst Soldat und hatte als Kur- Schwester mit dern \IVunstorfGr war verheiratet und hatte drei Kinder. 
sächsischer Kürassier am Türken- 'Schlachter Jürgen Küster, zwischen Doch nun zu den mehr oder weni- 

- krieg teilgenommen. Seine erste der Langen ·Straße und dem Alten ger passiven, überwieqend im Hin- 
. Ehefrau ist nicht bekannt, aber als Markt Nr. 2 wohnhaft, verheiratetwar, tergrund beteiligten Mitgliedern der 

.. 'VVitwer heiratete er, wie es heißt, saß nun häufig mit dem Nickel List, Bande. Dawarzunächstderdernjü- 
:•eine „Weibsperson" namens alias von der Mosel, in der Gaststu- , dischen Glauben anhängendeJonas 
-Marqarethe Göden, die aus Burg bei be des Ratskellers zusammen. Die- Meyer. Er lebte in Wunstorf und war 
· Magdeburg stammte. Nach seiner ser, der sich selbst auch gerne als in Emden als Sohn des Joseph Mey- 
Entlassung aus dem Militärdienst der „Listige List" bezeichnete, muss er geboren. Wie sich noch heraus- 
muss es ihm schwer gefallen sein, es wohl verstanden haben, den an- stellt, gehörte er zu denen, die am 
beruflich wieder festen Fuß zu fas- dächtigen staunenden Wirtssohn Jür- meisten auf dem Kerbholz hatte. 
sen. gen Kramer in seine Fänge zu zie- Die Ehefrau des schon erwähnten 
Seine ehemalige Tätigkeit als Pfer- hen. Denn fortan gehörte auch erzu Altonaer Seemanns Christian 

dehändlerhattewohl ihre Spuren hin- den Eingeweihten der Räuberbande. Schwanke, Gertrud geborene 
terlassen. Denn die „Rosstäuscherei" Der Kreis der Kumpanen vergrößer- Mojers, wurde eines Tages - es war 
entsprach ja nicht immer den Prinzi- te sich schnell. Gideon Peermann drei Wochen vor Fastnacht- aufge- 
pien des ehrbaren Kaufmanns. Er war hatte einen Bekannten aus Altona, fordert, nach Lüneburg zu reisen. Dort 
von großer Statur und kräftig, was er den Seemann Christian Schwancke, traf sie im Haus ihres Schwagers 
gelegentlich durch Züchtigung seiner der 1662 geboren wurde und am Harn- außer ihrem Mann und ihrer Schwe- 
Frau unter Beweis stellte. Ob er ge- burger Pferdemarkt wohnhaft war. ster Anna, einen elegant gekleide- 
gen seinen zwei Kindern ein guter Peermann hatte eigentlich eine gute ten Herrn, der ihr als Doktor vorge-- 
Vater war, ist nicht überliefert. Partie gemacht, wie man so schön stellt wurde. Er erwies sich als äu- 

lch habe zu Beginn Nickel List, der sagt, denn er hatte die 1669 in Lon- ßerst großzügig, denn er schenkte 
zu seiner Zeit, von 1696 bis 1699, zu don als Tochter eines Juwelenhänd- den beiden Damen mehrere 
den größten Verbrechern im nördli- lers geborene Gertrud Mojers gehei- Schmuckstücke aus reinem Golde 
chen Niedersachsen zählte, ironisch ratet. Aber wie das Leben so spielt, und edlen Steinen. Es fiel auf, dass 
als Edelmann bezeichnet. Und als schlechte Beispiele verderben die er wertvolle Frauenkleider und mit 
solcher trat er auch auf. guten Sitten. Gertrud Peermann ge- Gold und Silber durchwirkte Stoffe in 

Im Wunstorfer Ratskellerverkehr- borene Mojers, hatte noch zwei seinem Besitz hatte. 
te er als „Freiherr Doktor von der Schwestern, von denen Anna, nach- 
Mosel" und sicher waren die soliden dem alle drei Schwerstern zum 
Gäste des Hauses davon angetan. Christentum übergetreten waren, 

(Fortsetzung Seite 8) 
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schmied einige Ringe und wertvoiie 
Knöpfe bearbeiten wollte. Er müsste . 

Die Frauen waren zwar verwundert dabei aber allein gelassen werden. 
über diese Freizügigkeit, sahen aber So geschah es und man kann schon 
angesichts dieser außerordentlich erraten, dass hier nicht nur Ringe oder 
kostbaren Geschenke darüber hin- Knöpfe bearbeitet wurden. Der vor- . 
weg. Später besuchte Christian nehme Herr war natürlich Nickel List· 
Schwancke den Doktor- seine Iden-· und er hatte die Gelegenheit benutzt, 
tität haben sie sicher schon gelüftet einen Schlüssel nach gezeichneter 
- mehrere Male in Hamburg im Vorlage zu schmieden. Nach geta- 
„Schaumburger Hof" neben der ner Arbeit kehrte man beim Gastwirt 
Jacobikirche, um ihre Schandtaten Otto Müller in Blumenau ein, wo man 
auszuhecken. Wenig später hatte er sich mit einigen Kumpanen und dem 
den Auftrag, zu seiner Schwägerin inzwischen aus Schloß-Ricklingen 
Anna einen Juden aus Altona zu brin- · geholten VoHmeier Franz Hartmann 
gen. Damit kam ein geheimnisvoller traf. Mit dessen Gespann und dem 
Koffer ins Spiel, von dessen Inhalt· Kutscher reiste die illustre Gesell­ 
der Schwanke jedoch nichts wusste. schaft nach ausgiebigen Essen und 
Seine Schwägerin Anna lleß sich · Trinken nach Hannover ab, beladen 
dessen Petschaft (Handstempel zum mit zwei Koffern, einem Mantelsack 
Siegeln) aushändigen, versiegelte und zwei Weibspersonen. 
mehrere Beutel, die dann im Koffer Wie Gideon Peermann später be- 
verschlossen wurden. Nach seiner richtete, stieg die ganze Bande in 
späteren Verhaftung gab Schwancke den „Drei Kronen" ab, wo sie von 
im Verhör zu, dass der Inhalt nicht Christian Schwanke begrüßt wurden. 
rechtmäßig ervvorben sein konnte. Dem Wirt des Hauses stellte sich 

In der Kneipe des Gastwirts Otto von der Mosel als' Edelmann aus 
Müller in Blumenau hielt sich zwei Sachsen vor, seine angebliche Frau 
Wochen lang ein unbekannter Mann als eine adelige Dame aus Holstein. 
auf, der auf einem Pferd von Wunstorf Am nächsten Tag ließ man die Magd 
nach B!umenau geritten war. Erwur- allein zurück, weil sie das wohi- 
de als gutaussehend und von hell- verpackte Diebesgut vor fremden 
brauner Haarfarbe beschrieben. Es Augen schützen sollte. Die Clique 
war Christian Schwancke. Man dach- fuhr nun über Ricklingen nach Celle 
te zuerst, es handele sich um einen weiter, bis auf Peermann, der mit 
Schiffskapitän oder Hamburger Bür- seinem Fuhrwerk nach Wunstorf zu- 
ger. Er traf sich dort mit einigen Män- rückkehrte. Von Celle ging es weiter 
nern, die teils unbekannt, teils aber nach Lüneburg, wo nun der nächste 
auch als Strolche und Ganoven be- Coup vorbereitet wurde; nämlich der 
rüchtiqt waren. Unter diesen war Einbruch in die Kirche St. Michael, 
auch der schon erwähnte Jonas um den wertvollen Kirchenschatz, 
Meyer aus Wunstorf, der im Jahr zu- die sogenannte „Goldene Tafel" zu 
vor wegen einiger Diebstähle in rauben. Dieser Reliquienschrein be- 
Braunschweig inhaftiert war und inhaltete 88 hochwertige Kunstge- 
dann ausgewiesen wurde. genstände von hohem Wert, wobei 

Der Luther Grobschmied Johann der aus purem Gold und mit Edel- 
Oldendorp sagte später als Zeuge steinen besetzten Mitteltafel zweifel- 
aus, dass eines Tages Jonas Meyer los der höchste Rang zukam. 
mit einem ihm unbekannten Mann Den Tipp zu diesem unerhörten 
angeritten kam, um die Pferde be- Einbruch hatte Nickel List von einem 
schlagen zu lassen. Schuster in Lüneburg erhalten, der 
Der wirkliche Grund wird aber der ihm erzählte, dass sich in der 

gewesen sein, die Verhältnisse in Michaeliskirche eine schöne Tafel 
und um die Schmiede herum auszu- befände, wie es sie nirgendwo gäbe. 
kundschaften. Denn am nächsten Nur der Kaiser besäße etwas Gleich- 
Tag kam statt des Juden Jonas Mey- wertiges. Der Herr von der Mosel 
er der Garde - Reiter Christoph beauftragte einen Kumpanen, mit 
Pante mit einem gut gekleideten einem ihm übergebenen Schlüssel 
Mann, der ein dunkles Camisol mit zu probieren, ob sich die Kirchentür 
silbernen Schnüren und rote Samt- öffnen ließe. Da dieses nicht gelang, 
hosen trug. Er gab sich als Gold- feilte der Doktor solange an dem 
schmied aus Hamburg aus. Der Schlüssel herum, bis es klappte. So 
Gardereiter bat den Schmied, das brachen sie am Sonntag Estomihi 
Feuer anzufachen, da der Gold- während der Nacht gegen 12 Uhr in 

(Fortsetzung von Seite 7) die Kirche ein. Nach Ablauf von drei' 
Stunden verließen sie die Kirche mit 
dem wohlverpackten Diebesgut, das 
der Knecht des· Nickel List auf der 
Schulter in das Haus seines Vaters 
brachte. 
Nach seiner Verhaftung gab Nickel 

List über den Raub der „Goldenen 
Tafel" in Lüneburg zu Protokoll, dass 
sie ein Gewicht von 10 Pfund gehabt 
habe, obwohl der Erzgauner Schöne 
ohne sein Wissen ein Viertelpfund 
von den goldenen Strahlen abgebro­ 
chen und heimlich an einen Juden 
verkauft habe.rvon den geraubten 
Perlen hätte Annavon Sien die Half­ 
te und die Frau des Lorenz Schöne 
die andere Hälfte bekommen. Die 
Edelsteine, die ihm gehörten, hätte 
er dem Juden umsonst überlassen, 
weil der ihm gesagt hätte, sie wären 
nichts wert gewesen. Allerdings hät­ 
te er insgesamt 220 Species Duka­ 
ten und 200 Taler aus Gold bar von 
dem Juden bekommen. Frau Anna 
von Sien hatte 180 Dukaten im Be­ 
sitz und sich in Lüneburg Armbän­ 
der und Ohrringe mit 18 Diamanten 
machen lassen, die aus dem Braun­ 
schweiger Kirchenraub stammten. · 
Nickel List berichtete weiter, dass der 
Blumenauer Gastwirt Otto Müller mit 
Christoph Pante, Michael Keyser und 
Jonas Meyer geplant hätten, des 
Nachts den Blumenauer Amtmann 
zu überfallen, dann aber doch davon 
abgekommen wären. 
Mlt kleinlichen Einbrüchen und 

Diebstählen hielt sich die Bande 
nicht auf. Und so beschloss man, die 
Schätze der „St. Catharinenkirche" 
zu Braunschweig zu rauben. Im 
Gerichtsprotokoll vom 20. Oktober 
1698 ist verzeichnet: 

,,Heuer vor Lichtmess ist es ge­ 
schehen, dass ein Weibsbild Anna 
von Sien aus Hamburg mit Lorenz 
Schönen und dessen Weib Catharina 
nach Braunschweig gekommen mit 
Lorenz Richter, auch Schwarz ge­ 
nannt, so nach Hannover gereist und 
danach zu Peermann nach Wunstorf 
gegangen. Dort hätte der Jude Jenas 
Meyer und Michael Keyser sie an­ 
gestiftet und der Schöne habe Nach­ 
schlüssel gelötet, womit sie in Braun­ 
schweig die Kirche aufgeschlossen 
hatten und die darinnen befindlichen 
Kästen geöffnet. Sie hätten etwa 30 
Silber - Geschirre und allerhand 
schwarze Kleider gestohlen. 

(Fortsetzung Seite 9) 
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(~rt~e~!,lr;ig;yo,:i~s,.eite:i~} Für ein Pfund Silberwurden.Jö Taler, fassung, dass Jonas Meyers Scqw,e~'l 
'.i,ri en:: ;1)·l sib bi,': nsit '·,:: gezahl,t.'Agßerd-em',lagerteln.· f;lam:-~ ster Frömmichen die Türen geöffnet 
Dabei gewesen,seyn: Moritz Rich- burg noch ein Koffer, den Schwancke hatte. Der aus Hannover stammen- 

teroder auch Schwanke, der Schö- in Verwahrung hatte.Erenthielt den. de: Jude Leffmann Behrens nahm 
ne; .ein. Trabant.aus-Braunschweiq Mohrenrock und den Sarntmantel, 3 sich das Mädchen vor und es ge,'i,; 
und Michael Kayser. Der Wirt von· einen .Säbel.und.eln Uhrwerk-mit : stand unter Fluchen und Schirnpfen., 
Blumenau (O~tc:\0:Müller) habe die Wecker sowie sechs silberne Be-;, . dass sie auf Anordnung ihres Bru-, 
Sachen.wegg.efahren. Weil die Ge- , eher. . , , , ,:· -,, ,, .ders Jonas Meyer die Diebe zwar 
schickllchkeit in der Herstellung von . Am 8. März des Jahres 1689 rei7f, · nicht rein, aber rausgelassen hätte._·; 
NachschlüssetnrlesNickel Listbe- ·. tenzwei Diener des Hamelner., Amr2_7.März1696meldetederKü-_ 

, kannt war;,,habe....man ihn zu dem Schutzjuden Samuel Goldschrnid ,,_,st~r_desWunstorferStifts, nachdem .. 
,d~aµb hinzugezogen.;\:;·; < , ,_. _ nach,Wunstorf. Jeder.warrniteinem , ,.,er die-Stiftskirche betreten hatte,· 

Der Jude Jenas.Mayer schätzte den, - Packen Handelsware beladen- die;:, , dass der Schrank, der Sakristei auf-, 
Wert des Gestohlenen ein und teilte. am_Jolgenden Montag auf dern, · qebrochen und alle für den Gottes-. 
die Beute.auf.Anna.von Sien bekam \1 -. Wunstorfe~ Jahrmarkt zum Verkauf Q dienst notwendigen Gerätschaften 
einen silbernenMohrenrock und ek; . kommen sollten. Bei_ dem Schutz;1t qeraubtworden seien. Man hatte alle .. 

- . nen Samtmantel: AuchLorenz Schö-, ,.juc;lenJv1oyses Spanier hatten sie. Schlösser mit einem Dietrich aufge­ 
ne,und der Wunstor:fer Honigkuchen- , ,1 ,Qu,qr,tier genommen .. ,1\m Mittwoch , _ qroch,en„undzwei vergoldete Opfer­ 

-bäcker erhielten verschiedene Klei-:?, ,- kamwie zufällig 'der Reiter Christoph, . schalen, eine große_ silberne Kar1,ne 
dungsstücke.',>D::T:· c ': PaJ1l1,;Lund der Bäcker Michael. und zwei mit Edelsteinen verzierte 

Der Wirt von Blumenau, Otto Müh Keyser in das Haus und führten ein, Kelche entwendet. Von den drei in 
_ . !er, erhielt den Löw,enanteil. Daru,rJn 1: Gespräch mit dem Wunstorfer Je>nas ,_. der Sakristei stehenden Kisten ge­ 

-ter ein schwarzes, Kleid mit golde-,1-, Meyer. Seltsam~rweise kamen in d~r, , hörte ,eine derr,1 Küster. Mit roher 
ncn Blumen,_etwa 100 Taler wertcMi"' . dann folgenden Nacht Einbrecher in Gewa'!t und starken Brecheisen wµr­ 

' chael Keyser,nahmeinen Wert von, das ljaus und.stahlen unbehelligtden1 de·n-,sie geöffoet,:sodass die Holz- 
' 24 und Schöne,yon 20 Taler entge:- - Dienern di~beiden Packen mit einen, _ _._ • splitter a_uf de.m Bode~ verstreutwa­ 
gen. Weil Peern::iarin ausnahmswei- ..,,, W_ert von je 500Jaler., Die,ff;äterwa.,.1 :. ren. Eine größere Summe Geld.und 
se nicht dabei war, ging er leer aus ..• _ren durch zwei Hinter!ürE:ln entkoni-;:; ,'eiqig~n L,~gen Leinwand warynt,hier 
lnsgesamtwurden3,!3 Pfund Silberzu1 0-;• rrien ur;i_d es galt als sich,er, d?ssdie:r:,Tdje füiute., ._ . , ... : · 1 , "'r <> 
einem Handelsjuden gebracht, der . se von _Mi\be_vl(ohne{/\des: Ha~ses.,-\ · ➔.;-i:,: -,,1, n .. · · " , .. ,• . 
d Wrt. h „b h t ""ff t d M d A f (Foris~tzun/{seite'.10) em . 1: s. aus g_egenu erwo n e. , geo ne _\:Vur ,en. . ~n war- ..,er. _u ,;,_: r1 e",;,, , . ~- ,-,, ,, .,,.,_,, , , ,-_ r--~,. 

IHR HAUS, IHR AUTO, IHR BOOT? 
UNSERE ANLAGEBERATUNG . 

• Stadtsparkasse Wunstorf Ei 
Sie arbeiten hart für ihr Geld. Wir sorgen dafür, dass ihr Geld auch hart für Sie arbeitet. Mit einer individuellen 
Anlageberatung und dem Vermögensverwaltungsmanagement. Wenn's um Geld geht - Sparkasse 
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(Fortsetzung von Seite 9).' _ .:, . ,,.:c O; - undrelrie lederne Hülle ,mit- zweirn Amtsmüllers Heiniricil~Wiebkedm,::i) 
••1· · • ·,: :-- :D'J' ·:,., ~- Brecheisen.DerFundort wer soqec»: Bokeloh eingebrochen. Der Müller 

Die-Vorhängeschlösser. des Armen-» legen, .dass: man von dort aus aut-, war gerade ins l-1essisooe<ge.fahrer1: 
kastens waren ebenfails erbrochene: gradem Wege nach Neustadt wle:': um seinen Stiefsennrzu besuchen .. ,21 
und etwa 30 bis ilQTalergestohlen:c1c auch Wunstorf gelangen konnte. Und, Die Diebe drange.m inseine-Sclii!afa.:2 
Auch der Chor der Stiftskanonissen :L' so fiel der Verdacht auf die Räuber- kammer ein, brachenden vor -demsJ 
wurde heimgesucht und die dort ste-el bance.des Nickel List.- · ,•1, -,._ ,, , ,, s..::; Bett.stehenderukoften <auf~ um die·2- 
henden Truhen geöffnet.Aberdasvor,2°· Johann:Philipp von Röbbig, Haupt= i Barschaft des Mül!ers:cin-Höhe-von2·, 
gefundene Bettzeug entsprach.nicht :: rnann im Dienst des Militärs, :hatte insgesamt 800 Taler-zu, entwenden-» 
dem Erwarteten. · · · ', : •, _;w:t1•J seinen Wohnsitz.in der Stiftsstraße: Aber sie wurden ·dabei:·gestörh:mdi::; 
Schon vor diesem Einbruch hatte-,J Nr:.,-12• .. im August des dahres-1696 _ entwichen unerkarmt.Um nun ganz:~-­ 

man' die Wunstorfer·Stifi:skirche-i:m•); warerrdie Räuber.in sein Haus ein- · sicher zu gehE.Hl:;!<c.genehmigte der-) 
Alilge, gehabt Aber zu der Zeitrwan ', gestiegen und-raubten diverse Edels --::i Bokeloher Amtmann dem-Mi:i.J!er, den ;; 
es, nicht gelungen, :trotz:;eines, Ab,:: :i steine wie Türkies; Rublne.rsllberne .;i Koffer mit dern.·Gelddn einem Turrn": 
druckes des Kirchenschlüssels, in ~1 und goldene Medaillen und verschie-r des.Amtsnausesaensetzusteilen. 101•1 
der Luther Schmiede einen Zweit~,~= deneDiamanten, die der Hauptmanrsc der-darauffolgenden Nacht brachen» 
schlösset anzufertigen .'Erst später vor 30-:Jahren im. Krieg gegen .:.die-, dieJ~äuber zweirfürerrdes Amtes auf, , 
war es. Nickel, t..i:st rnöqlich , .. eihen r. Türkerrin einigen Kirchencerbeutet" und trugen den Koffer auf eine Wie~,_, 
solchen zurechtzufoi!en.1 . ;: · ~;- -:;; und zum Andenken hatte: mitgehem-! se;..,um sich dan:nrio,_aller Ruhe mi,b 

:Atrn -4. Septe'mber. '! 695:fand der,c lassen~"'Aus der unmittelbaren Nach~ ::: der Beute davonzUN1achen;'. - - , .. , ,, , •• 
Wunstorfer Kuhh-irte, zwischen J barschaf.t'::gab es,eine Zeugin,;:.die~_; S.tatzig 1Nurde mam.weil der:Garde- · 
Wunstorf .und Biumerrnu .einen:,· aussa.g.te:isiesei in der Nacht um1:H< reiterund Sormndes-c,\Nunstorfe.:;·"' 
schwarzen Leinenbeutel in•derAr;t; · Uhn:.vo:rr ihr2m. Mann::aus·dem Bett ' Kellerwirts JürgewKramer·im Jahr"''. 
wietihn.,diewandemden Handwerks,,, geholt und geivvungenworden, aus, - zuvor zwischen Michaelis und Mari:i-" 
gesellen zu tragen pflegten. Der.Kuh.:.- ihrem Hof eine Leiter zu-,hoferrund- ni bei dem Schmied.von' Bokeloh ein 
hirte:öffhetederi Beutel und war-vom 'j ari:,das,K!ostertorzu bringen;-Als sie · Brecheisen anfertigem ließ-und er am·-~ 
Inhalt fast geblendet.Er enthielt eine:-', sich wieder! eri'tfernte, glaubte sie,· ; Tag nach dem Einbruch mit Michael.·: 
größere·Sümm@ Bargeld-, Silberge~ den Michael,Keyserund Jonas Meyer.~· Keyser beim Branntwein trinken in11,,r 
schii:r•uric:J:diverse "Kleinodien:: 0er,; in der Dunkelheit erkannt zu haben:'' Krug des Dorfes gesehen wurde. ", ., 
grundehrlicheMann'liefertedieFund~· · Sieerirmerte•sichfernerdaral'il, dass· Es ließen sicln,.noch ,weitere:; 
sache bei dem WunstorferStadlvogtr1 zurnSaa! des-Röbbig'schen.Hauses:, Schandtaten dieser, Räuberbande;;:; 
Johann Joachim Zorn ab, Gler·sie•an· A eine" Leiter: angelehnt, •.ein Fenster'; die-nicht nur in Wunstorf; sondern in:, 
die kurfürstliche Regierung WEJiterlei- aufgebrochen war und am Fuß .de'r11 denr:.Grenzen des-'he:utigen Niedere- , 
tete. Es stellte sich heraus, dass die Leiter eine Muskete stand. Der Mann sachsen einen mehr.als zweifelhaf" .. 
gestohlenen Geg~nstände aus dem -,-der Frau flüchtete und da_ er ihr _an- ten Ruf. erworben •hatte-, .. beri:chten:·· 
Besitz der Witwe des Marschalls von , - gedroht hatte, sie, umzubrir1gen, hat- Aber-,,wir wollen uns·dermEnde die"':-.. 
Stubenvollstammten, die einen Hof·· te sie sich in Ha,nnover in Sicherheit ser.verschworenen Gemei'nschaft · 
zu Otternhagen beaß. Hinweise auf ·gebracht.. . · zuwenden, das uns in seiner Konse~ .! 
die Diebesbande lieferte ein blauer „ In de~ ~Jacht zum Osterfest des quenz doch stark berührt.· Aber.die 
Beutel mit diversen Nachschlüsseln · · Jahres 1697 v\fUrde in der Mühle des Menschen der damaligen Zeit sah:en, 

das gewiss anders.::.Harte Strafen 
waren von einer Brutalität;-die f.ast '. 

' den Folterungen und Torturen des Mtt- -1 
tela!ters entsprachen. ,-, '.·='·'.<,: : '. 0 

Nachdem die ganze Baride·inhaf- _ 
tiert war, wurde der 3:1jährige Ghri'-,/ 
stoph Pante von der Inquisition ·in: 
Celle vernommen. Er sagte aus, dass: 
das Saufen und Spielen iiih auf die 
schiefe Bahn gebracht hatte:Zu.häu­ 
fig hatte er den Ratske!iercir:, Wr.mstorf 
besucht, in dem er, a,uc.h .:.den 
HonigkuchenbäckerMi.chaei .Keyser 
kennenlernte. Mit Nickel List··und · 
seinen Kumpanen hätte:er im Haus 
seiner Schwester in Blumenau Be­ 
kanl'ltschaft gemacht. Er vvar gestär.,.­ 
dig und gab seine Beteiligungen.,an 
den :Einbrüchen in Braunschweig, 
Bokeioh, der Wunstorfer Stiftskirche 
und dem Haus des· Herrn von 
Röbbing zu. 

Produkte filr Neubau und R~nov~erung 

Dachrinnensysteme 
Trinkwasserleitung 
Sanitärtechnik 
KG-Kanarohre 

Be- und Entlüftung 
Gartenbewässerung 
Hf-Innenentwässerung 

.Abläufe 
Fliesenrahmen 
Falttüren 

, Heizkörperanbindung 
· Kabelschutz 

Marley Deutschland GmbH D~J1513 Vllni~ttJJrf 
Internet: httpl/www.marley.de 
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(Forlsetzung11/on:-Silii-te1~)' .. >~liiJ n:::11nl\ mitihrenManriundtGhristophiRante ,iJ Es sollte noch eine Reihe von<Ban"""I: 
·:9!iüM 1e,:J .nerioorc · · :< i''>':J>lo5 korifr:antrert1Wl!ltczle,,··9at,~sie,zü;3:vorr'f: denmitgliedern von der Inquisition 
Nickel täst sagte;öber den Kirchen- v' den-Diebstählen Jn Braunschweig anq 9! verhörtwerden.Aber die KürfürstlicheC 

raub in1Braunschweig·'aus und Chri- u derWanstorferiStiftskirct)e qewusst 12 Reqierunq-hatte anqeordnet.idasss.: 
stdphtPante'lilfS ßlqmenau berich- zu habemr-o» ns~ n,;!e•211ot~m!'-N nous diejeniqen, die .beretts vernommerrru 
tete im Verln'ÖQda:st:sie in der Sakri-. / lnzwlschen hatte marrden-Garde-c.e und verurteilt warerusofort hingericbt-JA 
stelrder Kirche n.tJr:K~lche und andesc Reiter Jürgen Kramen in1das!Stock:-sd tet-werde.n sollten: Es waren dies:-zt:1c ,\' 
rffSachen;-aber;keioiGeld gefunden.Fl haus eingelieferf.ErwanjaiderS.Ohti nächstc;:deri1Seema9.n Christlen, , 
hätten, 'Als sie die•Koffer aufbrachen; ,; des 'Ratskellerwirtes ·aus r1Wurist0Efrn Schwancke, Andreas Schwartze.aus- ,; 
erleichterte.siclteßckel List in der Kir- r:.. urrd.eiqentlich van Natur aus-slttsarrrse Luthe, der ehemalige Ouartiermeistenn 
ch.efcvoruderUfü11,,zllJm Gewölbe.e undvon angenehmen Auftreten. AberVl Gideom, Peer:niann undi der, Bürger 
{h~fteret),;1sodass::_esnoch drei Tagei.s dieußelsanntschaü=mif ChrJs1franw jüdischenAbstammung Jonas)Me)ßn 
gestl:J nkenvhätte f"tmr- Ha m burgeo::3 Pante waruh m ü bei 1b.ekorinmen:·At-f;Q enaus1Wunstorfr Dem Blu rnenauen» 
Seernänn,:.G)hristian".St:hwancke-gäm:,)1 lesrSehlechte. hatte eb vorn jhm,,ge„J2 Gastw.irtiOtto, iMüller3~ctJenkte man:<'' 
weqen-dss .Scbllt11ssms, zur Wuns""t' lernt-:umtrieigte· außerdem zu :Prüf,~· das kebenn eraerhielt lebenslange•> 
torfer Stiftskirche112ilnProtokoll/decb geleremi.:Nacti anfäriglichem Leugnemb Zwangsarb.eit:aufdem Calenberg! :e,, 
Jude Jonas<Meyer,,biatte Nickel liistib gestand auch er seine Missetaten:-.ov Dem;.Gefängnisgeistlichen, Sigh~-:c).: 
einen'8ltenSchlilissel'libergeben~um1u Wfld1,ua cgab es rioch,einen,,gänz~:T mund,Hqser11ann ob.l.ag es., die.See:v.. 
danach einenneuen:m:.fertigen.Aben2 licl:rcverJ<or.nmenen Menscben1leine1U len der Verurteilter:i:.au:f,di.e Exekutb3 
erst als die 1Frat1 1/iOll,Gideon-Peer.<::: Person,~die eMai am,aaode:-desr, onyorzuberelten,9Erf"!besuchte ,die 
ma-nri~den ;richtigeR--S:chlüssetJauf Geschehens mitwirkte. Denams·demc Delinquenten einzeln ii;idhren Zellen; ' 
Papjer,Jaach.g'ezeichnethätteFkororn'-En Mmtärdienst ausgeschieden~pa-::.,s ermahete„ siec1ztu; :Buße ,.um-d· u.nter1\ 
te•einSchmied u;i::Haooover.detil, pa!3"1 >: ral · Matthias~ FrantzeJll ,. ,der: innit,'-der; U Beten l'l nd Singen bc.iteo sie .trän~n~}2 
ser1den Schlüssel machen.::,, NS. ·ovu.s: Fraudes.BlumenauerGastwirts @ttQl:J übel'.strömt-um GottesrBarmberzi~,vv 
Den die)<3etamg'eAerY betreu·eITTrle11 M'üllerr-ein: Merhältnis hatte-;:-:t.mter,;1; keit und \tergequAg ihr:er;SüoderkNwr,,. 

Pfarrer l::losemam,besuchte den Nik-"iS nahm. den cVersuch, ,dem .Christiatl;b derdude JonasMeyenweigerte sjeb-1· 
kelüstdri seinen2ielle: Dieser abge.c,;; Schwancke, Gift,indie a,elle;des .Ge:➔12 dan,Rfar-r.e[1ZU empfangerk, t 0s1 t.6r,,· : 
fermte=-Schurkerv.ermahm die"Worte>i fäng1:1isses zu schmuggelro:·.Es.wari!J Für,den:2bMärz des Jah,$s ~:6.9.S.: 
des Geistlicherimiitgrößter:Zerkni.r.:..i'i ein scinwarz glänzendes:1?1;1,lvec, das,1i war,(die,Exekution ,angesetzt.Noch ;_ 
sch1.:mg · unter,(Bächen von ::Träneni Schwancke:zll':sich; inahm.-AbePaUnd einmaHieß .der Pfarren die Gefa_nge~, 
Rel'.lig,b.aten.GenPfarrer; ihm,.in sei&, ßer;.odass1er0s.ichLeirii;fi)aac., Mal er.-:-..;s ner,Jzu.m1Gottesdienst·zusc1mmerh 
ner letztenStunde beizustehen, wenn,"; brach,,:zeigte.:.dase:'.eug;keinercmdere: 3 komrnen,swn::sje auf die HinJicMtyng;~ 
der:Geist vom LeH:iegetrenntwürde:--, Wirkung.'1 71G ~•i"!U 1:::,w ,·,s, ::.'c·;:::,0p10s V01"4'.Ub.eceit'?r:1:I ·,s:":·_,::; "·· .:,:.1?:;._,•:-,0,. ~➔1i: 
Ganzariders verhielt sich Christoph .: rns:1il ,sc:::i .l.,t'IG.t? f.;3-3;12.J(v'; ,·;<:,2 ,SJltU a:,.i -~·~;:;.; ;;L+. ,:.-'(Fbrtsetzung1Seite 1'.2)::, 
ParrtetErsah:.seine Schuld,nichfäirYc-;J 
und'schimpfteaaf;dieJuden,-die'sich,; 
so verhielte.n(:Wie die Pestilenzin-deo,=: 
Ll:Jft.-·::-.\ -v:.:--(92 fli , ,r·•8 .JtL 

1,Gideon.Pee'ri.rmann, der eheinatige,iJ 
Regrmehts, 4:oc)uartiermeistenundv. 
a□s gutem Ha't1se stammend;zE3igi=;:_ 
te:sichwöllig:uneinsichtig und leugAv 
nete'ailes ab:. Daraufhin wurde .ihrrr-"A• 
sozusagen als „Kostprobe"-~ an Hän> 
den und:5iÜßen das eiserne Meck:. 
lenbwrg,7,lnstrument angelegt. Abe,: ·. 
er·wollte trotzdem nichts bekennen,.::; 
Erst·al&-die~tj1arfrichter im ·Tortur:<; 
kellendie Daumenschrauben ansetz.c,:o 
ten;.,rückta:er.:mit der Wahrbeit herb2 
ai.Js!-Han ri i~doshwiderrief-er .. :Erst;,, 
nachdem auch die Beinstöcke ange.-c ,1 
legtw.tirt!en; .legte er ein •volles._Ge:+, 
ständnts abn:- ./ .tr1·2·, •··"· ; 
Überaus:halsstarrig warr·der Juda, 

JonasMeyen.Erst nach AriwenGlungi;. 
der Bei{lstöcke im TorturkeHec:sagt:i 
enauchdieWahrheit und ;bekarmte:h 
dass Keysernr:id Peermann de□: Lee .. ' 
vin .Aaron:aus Wunstorfi:aus :.dem· ... , 
Gefängnis befreit hätten. Peermanns ~­ 
Frau Elisabeth Lüpke aus Wunstorf-: 
leugnete im\(~Jhöralles, was ihrvor­ 
gehalten wurde. Erst nachdem sie 
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(1'0.ctsetzung yon~Seiten1J)r-.Y-:,J1 r.sv r,,'ii.,,,n gen deren Antwo.m:,auc.h ,\'Yahrhafte:.CJ Menge. Aber letztlioh'Fithtete er:doclr=l) 
':;; ;•_'.·:c ., ,-, ,., · : _:, -_:-,1:::1s r:---::-J::; 1,e,;,_ 1? BefinduirgJGleraäterr.tJndides4nqu:isiii·J\ noch das Wort an die Umstehenden, 
-Arn Nachmittag des,•Tages:,nahm~•· eigene:.Bekenntni::f dü1t;ch1 Urtheiie.r·C sprach ein Gebet t:11Jd-ieigteM:ibgl~jPh2 

erlbnen die Beinhte:ab2Am näch~st undd3ysi.tzerx:1i:eses~peimiiGhiin•.Hals~sP die Zerschmette.ntil:lSlQ§ein,er GJi.e.deDv 
sten Morgen nat1m-en"1ä!le1rlie:ces01d Gerlchtstiau .rechtseskandaodass» von.unten nach-ßb~ovor:genomi:111.tit'i:'.) 
wot!tem1am·heiligeh''Abendmah!:teilsr; e r:m-el.dete!'i dn:QJuisH'ivJ.Gliu'istiafl:)? wurde, großen -M1:1t, fürl,_Si;;hw-anc_k~ib 
Deif'.'i\ Ver:urteiite1rwurde:..:gesmtt,et;'l2 Sohwa-no:kelSO:.gegern,värtr.gv,or~.ieeiw wurde das Urte.i!:rioe~b~l'l r,achJJ.n:;5 
nbcti einmal mitdhren-E~a1:Jenz11sami'-::,2 sem Gericht stehet, We~fen,de1: voinr ten vollstn:ickt:Daonilm.-i~te,der,Pfar-:i i 
merizn:essenund1\'/0r1einandePAb.,:: 'j ihrnmebstsanderen-rmbausgeübten rer Gideon Peerrna-rif.ll b~1;1!eiterr; E&b 
sclriledzu·nehmen. Dedlrl0famtn,.arnrob Kircl':lehräubereyenund Die.bstähleß;:t,: hielt sich andächttgr.::bis.-,2;umcfa1de.,2 
voli(Oelle hie!teindetzteslGeriehtehm woY.orü31F:2□gt.eich wirklicr„partizipia01 i. mit den ·VVorten~tblem>~sud nirJ111JY 
und war beauftragt; der,HinrichWnir2 ret;&1ma wozu'er sieh vor.diesempeiest rnelnen :Geist het1t~n.,a1;1f\,ur;i!d :.t~ft-JB 
beu:wwohner..r?E:i,:J 3ib 'St· ,e L11BO lior.rem:'C3arict:1t, •no,0bmals2f:r,ey u1101;; schied durch dEMitStr~mg,.'.:, mt"Ji-, '2"Jl:JW 

, Dem,Prozess,cgegeo,rNid~elii:istl'i ungebundernibakennt;:ihmselbs.t~we·, Deri-BJumenauer;,,'l@t:iristoptilP.an-te,ti 
und;--isei11e Helfe'r~heUer„batter-1,idie b woh!v.erdierrten.-6traffe,:aödere13;abeo2 konnte der Scharfrteal9ter.:ierst_mü'dellr'![I 
Bürger lm F.'ürstentum }AeTsl:ärn:liicher;--21 zuriiP..bscheu uns-&emper nacm----V.evEr zwelten-,Schlag'derrKopfvorn. Rurnpf 
weise ·größtes:lntere~se entge.gerr.~i::, or,dnurig;1und)1Rectrte,1i:lnchlnhall?b trennen. Dann fo:tg:te.;deJ"ESoh!'l rcle$':, 
gebriacfü. Die Stadt Celle .warrarrge„:Vl KeysenGarlen desFünffi:em und tlles18 Wü!A'Storfer Ratskellk"1'.V,Virts:i.4.ürgt;,ma 
füllltinit:Fremdel'lraus cJm1 Wmgebimg';'b Heiligen l:.Römisc!ien Reict[ls:,-peimfrffi K~er; Er war:gefasst-und ·htelh;.!-asb 
dfo,:sich di.e;iExekutianiinrcht:ientge,;;t eher iWals~Gericbtsord:n ung, durch 1, Gesaimgbuch inJ .€ier,itanGb0 Als• mao ~­ 
hen läss-efi'l'Wollten?:Es war ein hel:.:11 Zersahmetterungrseiner GJieder;:Je~:=i ihm,diecBindet101?die-/Augenn!egen'v 
ler,ond t~eitaterT,agd~ebe-nidem MicJF docb ransta1.tdes Rades·;,nur~isem.e~2 wefüe,debnte ,er-das ab. Abersdurcm-'11 

-litär,·und"spanischemReitem abge-<•J Keu!err; ,voll.oben ab,e.iom Leben zum,v1 Zump.uuch -eines;~f'!Olntiiohtern, ließ;er--; 
gr:enzteri Getichtsplatz-wanain klei- s. T0de-gestrafft;•Hnd sodann;seinJerb. s es1g-i\}schehen, kn+ete:·iEJc~dactitnie:+-i 
rtei;;Kreis-ab'geteilt;·.auf:dern-dieHim- ·, aufs .IRadJ ge-f1ochtemwef<denrso1-J:;,~:i der<und sein Lebem::eoosr;!;rdwrch Gl.asn 
richtl!!ng stattfinden s:oJ!te.::: rr-:st 1us irnnas-sen.1derselbe· riiefünit: dazu,c Scbwert des Scharfd~tn-tets.r1.. ,i::ui3 
Aber vor den Hinrichtungen hatte1.1 condemniert (Vei-urteiit;,~✓erdarrfmt~:i•: -Dann folgte deriaU{a'l<lterjüdi5cb:e.11t;! 

Anna DorotheaJordansvordem pein- wird:!' .L'. l0;b:v: ~:-:-·; -✓ YJi:•::::j,)_: Gemeinde Wunstorf~ atarnrJ,e.od~A 
li9he,r;,_Halsgeri.chtzu erscheinen. Sie -80weit,dfe1d.:Jzrelisvei:kündt.Jng,:11 Jo□as Meyer~Er:W,11rd&Jander,.,Ga!~::;. 
bekaflnte, das·s sfe es war, die den Schwancke1mattersicbil!atfesi'ohnev; gen geführt und befleifßjgte sich cter:e 
Jl,!den Jonas MeyeJauf den.Kirchen- sichtlicheReguQg~mg~örtL stieg gsöblichsten _Gotteslästerung. _Er 
schatz in Braunschweig aufmerksam dann mit dem Pfarrer Hosemann auf schimpfte und fluchte auf die Chri- 
gemacht hafte;- 1~,aq, \!~t'-W7J1e ~i~\:,,¼,Pf9,,}/Y~9.SW, ~ß?J.Yt3rb,_rß,G?_,~~Jjielli\,., ;t~~qei,t gen~uso~!~,e,J-lf die ?brig­ 
nach der Halsgenchtsordnung Km-•..r1 01s "ZUr-AtJfanrt mM: Sr-ng\§.n ·und B~t:::' ,ke1~Gies.Lanaes, dte-11im das l odes- 
ser Karls V. zu öffentlicl1en Staupen- ten. Schwartze, auf den man noch urteil auferlegt hatte. Nachdem er am 
sc.n.J:!=lg€lf1 µn~}NUfd.~ a1.1tew.ig,_d,e%,c W9r11e9,:,i;:n~,$St,e,c::w~r,H~cJYT-~?'.ß[:::;, St~a~gyerschieden Wi:?Ii ~Ufd~ _§ie,in Lanäesve ·esen'.' J, .1 ,., • 

1' ·_. ~ 7 sch1m'elten:fn° g~ine?G1!iec:!'ef\ler'ti'i''·::-· leb1oser Kör er am -- äcfrsten Ta' ,,,-·· ryyJ. _,,,,,,.,. c,7,.c.~c, '•J'V ---:-- .,.- .. c .. fl-y:~•r·,,-,-~,r-·-,--::_rr·"l.' ., ... 1 p ,-~.1,,,,,,,,._,,,,9~J 
~a'r1~ch' wurden die betre'G'ehden' teilt',-um rriif. ei'sern~n Keule ~R·~ ,t;,~~r~ wi~~~r; ~bgenomr118:r,:~0<:!~7_}Ilt,;,y~l,t 

Ge,1,st)1cren vpg\_~eut_r~o.t.B.raLtnS ben zum Tode befordert zu weräen." te~N~Jvordas pe1r:i~t~B~,,Hat?g~_ncpL 
u~9t~!~~:sotdatyri,~~fg~r.uf1,'Y);f~t-:: A!~,.e( a)-\f,1~'t~ag~p ,stk~~' ~G~JmPJr g~f~l'jl~ppt. Vor ge~:~-~OJ~~ ½'W .. ~-~~:i 
rei Hosemann stand dem $cb,»'qQ-::,.,. te ,er ,u . .9fl,at1,g,· Llt)yr, d.?s ~rgp1Q~.ep~, er.oeut yerhandelt_u_n<:lJolg_ende~ ,tlr- , 
c~t;RifJ,,9eite, ein zw~it~ly1)~tl\- · Urteil.'_ ··· L '· • .. • .;, · • ·- _ .. ~- ~.--i~, teil ·gesprochen: ·· '· : :=-;. ·;- :; . _5_1 
c~eritem Andreas Schyy,artz;e a~s _yhqstpphPante.\J\{ur~~ zum Jod~ ,,Demnach man hat vernehmen 
LJ\t\~.:,Qie f~ldpredige(ki,i'in,6;i,Elrt~r,i '· du/cl;Jj:las ,S'cn,wert. v~rJJrfE.:_llf._Af1-, . müssen und erfahre!:1,"1'tf1'?twr G~­ 
sicß:um die anäer,en D,elioquen_terL' . schlier_)end. soJlte ~ein 15öpf :tur 'Ab_..: _ stalt der gestern mit d_ern,Sfrphg zum 

~G;fl'r,fstian Schw~ricke,' ~er 9eb~,Q CO scnr.ec~~'r)g,·auf denJ'fah,I g~steqkt ' Tode gestraffte Jude;~dJ1as:!01eyer, so 
dem Gefängnisgei'stlichen zur Ricnf,: werde1\,Der_eh_E'mialige .B,egimentf ,- gottlos und verwegenJJ~~es~n, das~ 
stätte1scbriit, war zum Erstaunendes qüartiermeister Gideon · Peermann ·, er noch vor seine'rfi Erlde zum 
Pfa;r(~r-~xo~ einer Fr.~udigkeita:9'r9h> wufde ~um"'Tode 'dfirch_ de'r\ srrirlb.~·: größesten Ärgerni~ ~~/\Htistehe~- 
drungen; die anges1c~ts derv,e.len _ verurteilt Ebenso erging es dem · den und anderer dlnsten ganz 
ta~,~~,g_'o Zuschauer Erst~ur1,yf1 her-,: J?gas}y1.ey1?{·,=·, _ .. ' ".: , ".,, __ ., , _, sch~dlich Lmd gotte1~_1.ästerli~qe ~7- 
vornef. Vor dem Rathaus 1g Celle a_n--. Als. d_1e W~u:;1en uber die Ste_ckg_t~ _, de.n gegen unser~!) 1--feyl_~QP-iYr~d 
gekommen, wurde ~ch~a-~ze ur,i:1·. B~pl}f\?IC~"dem V)(est~rcel!er~1or}u,~:;; SeLigrna~h~r des ~~lWb~P~tu.tv,?u_s_~-. 
Schwancke noch einmal vor. das ren und hinter dem Bray.ha.L!~ a,r1k~;.~ getas9-rn u,r)d dan9 '{~J'.lcq~)'.,-,P~n~ke1t., 
Halsgericht geladen. Die ihnen,.vor-- men, musste der Ju'de Jönas Meyef re~9lviret (beschlosseht~~.$._{afs·au_g!, 
geworfenen Missetaten:·wurd~r_ 9et · auf einE:?n dri,~_ep)l.~a9,en, umg~~9.tzt g~g~__p_cfes1~n verfluchfe~ •qö_fper ~.rf 
Reihe nach verlesen., Schwärtz~ ~ werd1;m. Er m~ct5t~, elp',z.!,J g(ößes," Exe,(np~I zü_statuiren; S:9 wjr_d dwch. 
leugnete alles ab, während sich Geschrei, spuckt,e G):f,t_u.n,cf,Gaile.u,:ic(' Urtfie'fler urid Beysitze~.g~es~s p~j:n::~ 
Schwancke zu seinen Untaten be- läste.rte über. das- Christ~tit:y.r,n~~?\Jl .. liehen Hals-Gerichtes 'zLf Rechf er:c 
kannte. Ihm wurde folgendes Urteil dem Richfplatz·angek611Jdt~n:v:f~l.i;ti.'., k~p_n~ci~ass solchen c1.~t,gegachter 
zur Kenntnis gebracht: Pfarrer Hosei:nann aufgefdr pert, äeri' · Oti'.rigl<~it B:3fehl von de(Ge1kht§~ 

„In lnquisitionssachen des peinlich Andreas Schwartze auf dä~, Schafott '· · · . _·,_ · ,,, ' · · _J 
Angeklagten Christian Schwancke zu begleiteJ1. Er brannte licf:tter)ohy_Qr 
betreffend, wird auf vorgebrachter Kla- Wut und· spuckte von ob~-n · irl'dl~ · 

(Forts~tzung Seite 13) 
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(Fö'r:i:sl.il)z1Jt',Jg:>N1,tris~ioo~!tJj,, 1 .9d/\ .e9,·1~Av Oä$~1l.rfestgenom.~:Al nrnderrs; mann vernommernl'ltiilll@urde'ndi~81) 
.neonertsrernb sit ns · ·. ·vv 2sb doon Wllffiltorf&~~miiziwgeftihr'f:,a seiner schwersten Untaten vorgehal­ 

Statt~~bg.erwrn:ri:len jond~Öffentttlm'l,, Di-e?Ji«fgien.nn:gtio ltfänn:cwe11if)a1'\JTQic' ternramdenerf'er-sich-auch bekann­ 
vörl::tflie:se$n~eg~lt,its·.gebr'a:ch.ten. :, seir.i'e~1U.sltefen.1:ng~ßi!e~'Abern! te-röas itl,f1:eiJslaute,te1nod ,dur,dh:ie 
Cör.~rsr:~ltll~itl'f'lgii!~mit welchener v wieeletige!anires:;K-eys:er, sel rren:H'ä:--8 
die,gött&stasf.ertta,eni~ederi)gefül:ln.,.iw schern:w-erntwise~nln H.eidelbmg.1s 
at1s-0em,Haite~erJs~er1 und,öffevtttJw woamtooergi)'e:t·eirrera,@iersrm:terJbiSl8 
lich3Verbrarlffl'1/ljäraotcierselbe wie::.,• J zl.lm'\Januar:'J!rß99„1eriet2 :tn::ihs8 rnsa 
de:'2 rfat)h:1:~ GM:iWts-Stätte. ge:is, Aoerud~sLStehlten'.'koi:mtetemaa-chtdi 
sc.hlepptnuJ!ld:'idaflan:it'lebst .flinetf.l,ir, lasserri:i.\Meder entwemdet~errseiaem:){ 
Ht:mde bey>,tlem1,F,;i:lße1r vor:f1.neueniirr: Afbe:itsgeqe1P1e:in.e rSl:f(,'(}01EiEGe.lcl:;wi1 
auf!;ertencl<etnwetderi so11.::.::ore:sesrr. secfil~i~ulden:e1Rimg.e; ,€1ie·mllit :EroJeBe, 
wurde dem S®""affi.cf-ite$ befolil!sri.~a steimenrbesetztrwm:em ,tzweb&2erg01i-oi 1 
diesesatias,m"<Se'ge1.1-w-art'einerrgt61 det6Kielfiraurid:eine111.::mi1.lSüber'bgs. 
ß~rt3tii1en~rei,;co~'hhs1. ~'; 1::,b sjnno.r schlageaert(fü.ir.teiENacttdem::eEisioo., 
trrFdi37 Z'ffltvVOfm2mr.f\vlärz-:J!:iis1ll!i.Jmvs nac;¾lr,Rltankfwrt.Ja~etzt hatte?Wßrnm 

23;:,Mä'rz.,fü~w.~e der-Restder?:J de1ertlort.festgeru;immen urnrhir.; de-r.no 
Bäri!je.}abgaor.ti!iltf<DEJr,ftüchtig~ijH/V B&r-theimet +iilmn1gesperrt:Ail:)ena0ch>' 
c~ael:tf.{"S"yser. !<o~l!'fte[ll:lm e rsten:iili~1>i h iet•-gela nglt'rirrfd iePfochb ö nd ies~ö§ H 
deis,Urteif:ls-lt~l~tr~1.n11g: .inoseia~8 ihn.nun it12dle JdeimaU.mt'li:t.lEseiner, ·, 
Weihnt!J~fg;JniAAl®bstort':"fest§eeibrmrii Faßiilteizariiiiik!.'Wiad~rurrek:0nnte,dev:\ 
rnt.ni.\Ale'r.<!Je.M .. S war"'ein ncch.eätsw Stadtvogt'Zorr;i'i13nfestsetzetit1.Att125::lb 
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Geschichte bewusst erleben 
Wenn man sich mit Geschichte befasst, .sltzt man. 

di~ meiste Zeit in Archiven und stöbert sich durch alte 
vergilbte Akten und Dokumente .. Das was man dann 
gefunden hat, wird zu Hause am Schreibtisch umgear- .. 
beitet, überarbeitet und verschwindet unter Umständen 
dann wieder in Akten und Ordnern. 
Daß es auch anders geht, wenn man sich mit der 

Geschichte befasst; hat der Arbeitskreis Geschichte 
des Heimatverein Wunstorf unter der Leitung von Reimer 
Krause bewiesen. 
Einmal im Monat -am ersten Dienstag- trifft sich der 

Arbeitskreis im Wunstorfer Info. An.diesem Tag versu­ 
chen dann die Mitglieder des Arbeitskreises die Ge­ 
schichte unsere Stadt bewusst zu erleben. 
Da zur Zeit die Stiftskirche behandelt wird, liegt es 

auf der Hand, das man sich das Objekt - die Stiftskir­ 
che - vor Ort einmal ansehen wollte, damit man was 
sich so theoretisch anhört, praktisch umzusetzen. 
So trafen sich die MitglJeder eines Tages vor der Kir­ 

che, um das theoretische Wissen· praktisch zu erle­ 
ben. Man erörterte die verschiedenen Baustilen, der 
Säulen des Hauptschiffes, die Anordnung der Bänke 
und erörterte, wo und wie die Mitglieder des Stiftes die . 
Kirche betreten und dannwährend des Gottesdienstes 
gesessen haben. 
Der Höhepunkt dieser Gescnichts­ 

stunde war ohne Zweifel die Eroberung 
des Kirchenturmes, um diealten Bal­ 
ken, Steine und Stufen zu begutachten. 
Sehr beeindruckend waren für die.Teil­ 

nehmer die alten Glocken der Stiftskir­ 
che und das Uhrwerk im Stiftsturm.Der 
Küster der Gemeinde steigt einmal in 
der Woche die Stufen zur Uhr hoch, um 
diese dann durch Hand wieder aufzu­ 
ziehen. 
Am Ende dieses Ausfluges des Ar­ 

beitskreises waren sich alle Teilnehmer 
einig, das Geschichte kein trockenes 
theoretisches Thema ist. 

( Manfred Gröne ) 
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